
Vorschlag eiNer Gliederung nach zentral-Hartmut Bartsch Klemens Sieverding
örtlichen Bereichen

Zur Neugliederung
der Bistuüumer 1n Nordrhein-Westfalen DIie zentralörtliche Gliederung

Nordrhein-Westfalen weıst nach dem CH-
Wilie 1 Orspann ZA0E Beitrag Z Nenu- wärtigen Stand der Untersuchungen! ber-
ordnung der Diözesangrenzen” 1n Heft zenfiren un:! Mittelzentren mi1ıt Teiltunk-
dieser Zeitschrift (108—117 angekündigt WUTrT- tionen eines Oberzentrums auf Während die
de, bringen WIT 1111 als 2il konkrete regionale Zuordnung den Oberzentren
Vorschläge für 1ınNne kirchliche Neugliederung me1st eindeutig ist, kann 1194  5 bei den Mittel-
e1INes großen un bevölkerungsreichen Gebie- zentren mit der Teilfunktion eines Oberzen-
t2S. Wenn die Vorschläge IN dieser Oder jener TL 11UI 1n einem Falle, nämlich bei Pader-
Form verwirklicht werden könnten, würden
davon Millionen VO:  s Katholiken und 'Tausen- born VO:'  3 einer relativ eindeutigen 7Zuord-

NUuNs e1iINes Raumes sprechen. Die gegenwär-
de VO.:  S Irägern kirchlicher Dienste betroffen tı1ge Gliederung des Landes Nordrhein-West-
SeIN. Keine Tage, welche Bedeutung 1ne früh talen 1n oberzentrale Bereiche ist 41so mıit
zeitige Vorbereitung der Gläubigen und 1Ne Teilräumen besten beschrieben?2. Zen-
innerkirchliche Meinungsbildung hat! Zudem tren dieser Teilräume sind folgende Städte:
zeigen ber die Vorschläge modellhaft auf, WIE Münster, Bielefeld, Paderborn, Dortmund,
ıNnNe ÖSUNg des Problems der Neueinteilung Siegen, Köln, Bonn, Aachen, Mönchenglad-
VonN 1Öözesen uch ın anderen Gebhieten bach, Krefeld, Duisburg, Düsseldorf, Essen,
sucht werden könnte. ted Wunppertal, agen

Y Vergleiche zwischen den einzelnen eil-
Zur Fkignung Nordrhein-Westfalens als Bel- raumen ermöglichen, werden die KreIı1s-
spielsland SICHZCN zugrunde gelegt, die den oberzen-

tralen Bereichen ehesten entsprechen.DiIie Bedeutung der Überlegungen ZUTI Neu-
gliederung der Diözesangrenzen wird Auf tfolgende Besonderheiten der zentral-
besten einem praktischen Beispiel klar. örtlichen Gliederung ın Nordrhein-Westfalen

1st hinzuweisen:Hier wurde aUus einer Reihe VO Gründen
das Land Nordrhein-Westtalen ausgewählt. Solitärstädte mi1t zentraler Lage w1ıe 1n den

Teilräumen Münster, Bieleteld, Bonn un!Nordrhein-Westtalen wird 1 egensa
anderen Bundesländern nach dem derzeitigen öln sind keineswegs die Regel Vielmehr

führt die Ballung VO  - Oberzentren eil-Stand der Diskussion über ıne Neugliede-
raumen mıit oft ausgesprochener Randlage desITung der Bundesrepublik 1n Bundesländer

wesentlichen 1n den heutigen Grenzen be- Oberzentrums Z Duisburg, Essen).
Die Unterschiede ın der Größe der eil-stehen bleiben. Für Nordrhein-Westfalen liegt

zudem hinreichendes Material über die Cllie- raume sind erheblich. IBEN gilt sowohl für
die Bevölkerungszahl als auch für die Fläche.derung des Landes nach zentralörtlichen Be-

reichen VO  H Darüber hinaus bietet die Landes- Vor allem die Ditterenz ın der Bevölkerungs-
planung 1n diesem Land mit den Landes- zahl der Teilräume (Essen m1t mehr als

Millionen, Mönchengladbach mi1ıt weniger alsentwicklungsplänen, miıt der Einteilung des
Landes 1n Zonen SOWI1e mit der Darstellung Einwohnern] ze1lgt, da auch die Be-

deutung der Oberzentren csechr unterschied-der angestrebten zentralörtlichen Gliederung
wichtige Anhaltspunkte für die zuküni{tige lich 1st. Oberzentren können 1 allgemeinen

1U dann voll ausgestattet werden, WE ihrEntwicklung. Schließlich bieten die bishe-
rigen Ergebnisse der Verwaltungsreform uUun!: Versorgungsbereich wen1gstens 500.000 Eın-
die CGrundsätze für die weıteren Retormen wohner umfaßt. DIie Teilräume Paderborn,

Siegen un Mönchengladbach liegen jedochdie Möglichkeit, uch die Berücksichtigung
der kommunalen un! staatlichen Verwal- un dieser Grenze.

tungsbezirke der Zukunft bei der Neugliede- NRW 1n seiner Gliederung nach zentralörtlichen
IuUuNng der Bıstüumer Nordrhein-Westfalens Bereichen, Schrittenreihe des Ministerpräsidenten des

diskutieren. Landes NRW, eft 2/,
16€. ers]l| F, nächste Seıite
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Aachen Neugliederung nach
zentralörtlichen

Oonn Rereichen

M 3

Ühbersicht Gliederung RWSs ach Teilräumen kreis Aachen und den Kreisen achen, Düren, ]üiich‚
und Kreısen, m1t der Bevölkerungs- und Katholiken- Monschau, eiden, Geilenkirchen-Heinsberg.
anzahl ! 1970, als Grundlage für Vorschlag Teilraum Mönchen-Gladbach 250.391, mit
Teilraum Münster, 1,241.229, 718.142, mıiıt den Kreıi- den Stadtkreisen Mönchen-Gladbach, Rheydt (Viersen]
SC)  - Ahaus, Beckum, Coesfeld, ‚üdinghausen, Münster, und dem Krels Erkelenz.
Steinfurt, Tecklenburg, Warendorft. Teilraum Krefeld, 566.669, y mit dem Stadt-
Teilraum Bielefeld 1,392.541, 264.592, mit den Kre1l- kreis Kreteld und den Kreıisen Kempen-Krefeld, Geldern.
SC Bielefeld, Detmold, Halle, Herford, Lemgo, Lüb- Teilraum 11 Duisburg, „168.470, 587.287, MM1t dem
becke, Minden, Wiedenbrü Stadtkreis Duisburg unı den Kreisen Dinslaken, Kleve,
Teilraum Paderborn, 452.490, 362.832, mıit den Krei- oers, Rees

Teilraum Düsseldorf, 1 1651929 mit den
Teilraum
SC}  - Büren, Höxter, Lippstadt, Paderborn, War U1I5.

ortmund, ‚/77.014, mit den
seldorft-Mettmann.
Stadtkreisen Düsseldorf, Neuss und dem Kreis Düs-

Stadtkreisen Castrop Rauxel, Dortmun Hamm, Iser-
Teilraum mit denlohn, Lünen un! miıt den Kreisen Arnsberg, Brilon, Essen, 3,022.869, 1,516.966,

Iserlohn, Meschede, 5oest, Unna. Stadtkreisen Essen, ühl e1ImM, berhausen, Bocholt,
Teilraum Slegen, 404.489, 167.077, mit den Kreisen Bottrop, Ge senkirchen, Gladbeck, ecklinghausen,
Olpe, Sıegen, Wittgensteın. Bochum, erne, Wanne-Eickel, Wattenscheid, Wıtten
Teilraum Köln, 2.005.252, 1,252.343, mi1t den adt- und den Kreisen ecklinghausen, Borken.
kreisen Leverkusen, Köln und den Kreisen Grevenbroich, Teilraum Wuppertal, 9270.603, mıit den
Bergheim, Köln, Rhein-Berg.-Kreis, Oberbergischer Kreıls. Stadtkreisen ems!  eild, Solingen, Wuppertal un! dem
Teilraum Bonn, 7/73:413,; 523.664 mit dem Stadt- Kreis Rhein-Wupper.
kreis onn und den Kreisen Euskirchen, Rhein-Sieg- Teilraum agen, 705.179, 191.8/70, mit dem Stadt-
Kreis.
Teilraum Aachen, 919.731; 745.538, mit dem tadt- kreis Hagen un!| den Kreisen nnepe-Ruhr-Kreis, uden-

SCLHC1U
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Tabelle ZUr1 nebenstehenden arte nehmen sind OIifenbar weitgehend durch die
die Biıstümer NRWS auf der Basıs der ober- Wirtschaftsstruktur bedingt
zentralen Bereiche (Vorschlag

31 12. 69
Grundsätzliche Überlegungen tür die kirch
liche Neugliederung

Bıstümer Bevölkerung atho-
liken Von der Beschreibung der Funktionen 116Ss

Bistums aus hat sich ergeben da{iß die 5-
ünster 241 229 255 102 9018 147) 111CSs zentralörtlichen Bereichs auf der Stufe
Bieleteld 307 541 395 328 592 1165 Oberzentrums durch Bischoft
Paderborn 452 490 469 693 362 8397 SC1H sollte die istumsgrenzenDortmund f 014 799 686 837 797

489 408
sich also möglichst M1t der egıon ber-

Siegen 167 077 zentrums decken sollten Für das Land Nord-
öln 005 S 016 295 1,252.343 rhein-Westfalen ergeben sich danach
Bonn 773 413 S08 523.664 Bıstümer, wobei die Oberzentren gleichzeitigAachen 1,016 390 1,.029 941 817 751 die Zentren der jeweiligen Bıstümer dar-
Krefeld-Mönchen- stellen
gladbach HAT 836 855 680 582 589 Die entstehende kirchliche Struktur Ve] -Duisburg 168 470 174 539 557 287 wirklichte wichtige VO  e} der Funktion der

11 Düsseldorf 165 929 191 152 563 735
Essen

Kirche und des Bistums her begründete FOr-
022 869 025 491 1.516 966 derungenWuppertal 970 603 971 938 287 3922

Hagen 705 179 724 399 191 S70
Die Kirche baut keine EISENE Struktur

ben für alle Bereiche gegebenen
Zentralität auftf sondern 1St gerade dort PI39-DiIie einzelnen Teilräume sind auch sent Zentren der Kommunikation SCihrer Wirtschaftskraft sehr unterschiedlich ben sSind

Das 40n 1 Vergleich des Bruttoinlands- Die angestrebte Struktur 1STt zukunftsorien-produkts Dabei sSind icht sehr die 1bso- da S1C die Entwicklungen berücksichtigtluten Zahlen aufschlußreich die den Teil- die als Folge der Zielsetzungen der
1aumen zwischen 2992 Millionen (Essen] desentwicklung angestrebt werdenund Millionen (Mönchengladbach| Obwohl die Deckungsgleichheit der JTerrito-schwanken als vielmehr das Bruttoinlands- rialstruktur kirchlichen und profanenprodukt PIO Kopf der Bevölkerung? Die Un- Bereich ideal erscheint ergeben sich tür dieterschiede zwischen den wirtschaftlich kirchliche Territorialstruktur doch C11| eiheschwächsten Teilräumen Unster uUun:!: Pader- VO  w Problemen Be1 annähernder Deckungs-Orn (8 091 un! 161 DIO Koptf der Be- gleichheit der beschriebenen Teilräume MmMıi1tvölkerung] un:! den Regionen Düsseldortf un!
öln 13 5497 un:! 941 DPIO Koptf

den Bıstümern würden bezug auf Bevöl-
kerungszahl Fläche un! Wirtschattskraft rechtder Bevölkerung]), die auch gegenüber dem unterschiedliche Bıstümer entstehen Das Pro-Bundesdurchschnitt 3881° Spitzenposition C111- blem wird jedoch noch verschärft durch den

Übersicht I1 Bruttoinlandsprodukt PIO Kopf der verschieden hohen Katholikenanteil den
Bevölkerung nach Teilräumen NR  < einzelnen Teilräumen DıIie Teilräume Pader-

Bevölkerung Bruttoinlands- PIO KopfTeilraum 31 69 produkt 1969 der born, Siegen un! Mönchengladbach könnten
Bevölkerung deshalb die auch für e kirchliche

Üünster
Bieleteld 395 328

255 102 155 8.091 Verwaltung rentable Grenze der Katholiken-
Paderborn 469 693

331
3.833

271
151

Dortmund 1,799 686 862 369
- absinken Von den wirtschaftlich

Dlegen 408 613 883} schwächsten Teilräumen Münster, Paderborn,Köln 2,016 295 26.092 941

Aachen
onn 808

932 982
958 Sliegen, Aachen un Mönchengladbach 15tmA N ST NO 0Oa Mönchengladbach 3023 375 365

872
8.5!
S allerdings 11UI1 Slegen CM Teilraum mıt

Kre 559 5.23. 357 Katholikenanteil
11 uisburg 1,174 11

Düsseldorf 1,191 152 131
Essen 491

971 938
247
375

.66  J Vorschlag {Üür die Abgrenzung der Bistümer
upper!

asch 724 7.12  x
675

9.,884 Bei der grundsätzlichen Zuordnung der kirch-
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lichen Raumgliederung ZULE vorgegebenen schlag I6“ angeführten Bıstüumer empfohlen.
Struktur nach zentralörtlichen Bereichen Be1 dieser Neugliederung der Biıstümer bliebe
sollte icht 1Ur der gegenwärtige Status, SU11- die ahl der Bischöfte gegenüber der Jjetzigen
dern auch die sich abzeichnende Entwicklung Zahl glei da 1n den entstehenden Bis-
1n einem konkreten Vorschlag berücksichtigt tumern der Regel eihbischöte icht C1-
werden. torderlich sind
DiIie sich abzeichnende Entwicklung spielt
insbesondere 1ne Rolle bei der Tage, ob IT Vorschlag einNner Gliederung nach Verwal-
die Teilräume, die aufgrund der Bevölke- tungsbereichen
rungszahl, der Katholikenzahl und der Wiırt- Stand der Verwaltungsreform 1ın Nord-
schaftskraft eine relativ geringe Tragfähigkeit rhein-Westtalen
für eın Bıstum aufweisen, lem Zu- Die zweıte Möglichkeit, bei der Neueinte!li-kunft als kirchliche Raumeinheiten EC- lung der Bıstümer relevante Raumgliederun-sehen werden sollten. IBEN gilt insbesondere

SCH berücksichtigen, bietet die kommunalefür die Teilräume Siegen, Paderborn und un staatliche Verwaltungsstruktur.Mönchengladbach. In Nordrhein-Westf£falen läuft der umfassende
Der Teilraum Siegen 1st der gegenwärt1ig Versuch einer Neugliederung der Verwal-noch vorhandenen Mängel in bezug auf die
angesprochene Tragfähigkeit als eıgenes B1Ss- tungsbezirke. Dıie Landesregierung geht dabei

VO:  5 der Vorstellung aus, da{fß eine Gebiets-vorzusehen. Siegen ist als Solitärstadt 1mM retorm 1mM kommunalen und staatlichen Be-Verflechtungsverbund mıiıt der benachbarten
Stadt Hüttental Oberzentrum 1nes Raumes, reich „Von unten nach ben“ durchgeführt

werden mu{fß4. Deshalb ist zunächst miıt derder keinem anderen oberzentralen Bereich
überzeugend zugeordnet werden kann. In Neugliederung der Gemeinden und der Krel-

begonnen worden. Es wird angestrebt, dieden Entwicklungsvorstellungen des Landes ist Retorm der Kreise und GCemeinden der
eıne Stärkung der oberzentralen Funktionen lautenden Legislaturperiode bis 1975 abzu-Slegens vorgesehen. Das ommt icht 7zuletzt schließen. Erst dann wird die Retorm derder Entscheidung des Landes 7ARU Aus- regionalen Verwaltungseinheiten durchge-druck, 1n Siegen ıne der UniversI1i- führt
aten des Landes autzubauen. Für die Neueinteilung der Bıstümer sind
Das gleiche gilt tür den Teilraum Paderborn. sowohl die .TenNzen der Kreise als auch die
Hiıer zZe1g die Entwicklung der Bevölkerung .TenNzen der kommunalen und staatlichen
insbesondere des Nahbereiches der Stadt Pa- Aufgabenträger der regionalen Stute VO:  -
derborn, dafß überdurchschnittliche Entwick- Bedeutung. {dDie Vorstellungen Sind hier noch
lungstendenzen ıner raschen Verbesse- icht weit abgeklärt, dafiß eın Neugliede-
IUn der Tragfähigkeit führen werden. rungsmodell für die Bıstümer auf gesicherten
Die fortschreitende wirtschaftliche und kul- Vorstellungen künftiger rtTenzen der Ver-
turelle Integration der beiden Teilräume Kre- waltungsbezirke autbauen könnte. Nach den
feld und Mönchengladbach laßt deren Zu- Verlautbarungen kann ber als gesichert A41l-
sammenfassung einem Bıstum geraten SCHOH1INCH werden, da{fß die Zahl der egle-
erscheinen. Mıiıt einer solchen Zusammentas- rungsbezirke VO  3 auf reduziert wird
Suns ergibt sich auch ıne günstigere Bevöl- Be1 der Neugliederung der Kreıise sind die
kerungs- und Wirtschafttsbasis für eın Bistum. Prinziıpien erkennbar, die bei der Retorm
nter Berücksichtigung der kommunalen angewandt werden. Es wird bei den kreis-
Neugliederung 1m Raume Aachen kann Er- freien Städten un! den Kreisen ine Mindest-
zelenz 1n Zukunft icht mehr diesem eil- größe VO  5 his 200.000 Einwohnern
1U zugeordnet werden. ES 1st tTOTtZ anderer angestrebt. Dabei sollen die .Tenzen der
oberzentraler OrJjentierung ıne Einbeziehung Kreise die Versorgungsbereiche der Ent-
des ehemaligen Kreıises Erkelenz 1n den eil-

NRW-Programm 19/5, Düsseldort 1970, 143LAdULll Aachen vorzusehen. OIS!  ag des Innenministers des Landes NR  < ZUL

nter diesen Voraussetzungen werden für Neugliederung der CGemeinden Uun! Kreise des Neu-
gliederungsraumes Ruhrgebiet, Hrsg.: Der Innenminister

das Land Nordrhein-Westfalen die NOr des Landes NRW, Düsseldorf, Sept. 1952, 260.
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wicklungsschwerpunkte nach Möglichkeit Raumeinheiten geschlossen 1n Biıstümer e1in-
zubeziehen.icht durchschneiden.

Zentrale Bedeutung mi1t Auswirkungen für Der Versuch, VO:  - diesen Grundsätzen aus
weıte Räume des Landes hat die Neugliede- ıne Gliederung des Landes Nordrhein-West-
Iuns des Ruhrgebietes. Hier Sind VO Innen- ftalen Biıstüimer abzuleiten, IMU: AUS dem
miıinıster des Landes alternative Lösungen VOI- vielfältigen Katalog der Möglichkeiten, die
geschlagen worden, die erheblich voneinan- sich für die kommunale un! staatliche Ver-
der abweichen. am wird jeder Versuch, waltungsreform bieten, 1ıne Varıante AUS-

wählen.heute VO  5 einer wahrscheinlichen Lösung der In jedem Fall besteht dabei die
Verwaltungsreform für das Ruhrgebiet aus- Gefahr, die aufgrund politischer Entschei-
zugehen, stark verunsichert. dungen durchzuführende Reform eine andere

Lösung als unterstellt bringen wird Das gilt
Grundsätze für ıne Neugliederung der auch für das folgenden diskutierte Modell
Bıstüumer nach Mafßgabe der Verwaltungs-
bereiche Vorschlag für die Abgrenzung der Bıstümer

Für den Modellvorschlag einer Bistumsglie- Nach dem Stand der Diskussionen ist davon
derung un Berücksichtigung der künftigen auszugehen, dafß 1mM ahmen der Verwal-
Verwaltungsstruktur des Landes ergeben sich tungsreform we1l Regierungsbezirke für den
aus den angesprochenen Tendenzen folgen- westfälisch-lippischen Landesteil und wel für
de Grundsätze: den rheinischen Landesteil gebildet werden.

Die angestrebte Größenordnung der kreis- Korrekturen der heutigen TenNzen der beiden
freien Städte un Kreise liegt unter der Landschaftsverbände sind dabei insbesondere
Tragfähigkeit eines Bistums. Anhaltspunkte 1m Bereich des Ruhrgebietes icht dUSSC-
für die Abgrenzung der Bistümer sSind des- schlossen. Der vorliegende Vorschlag unter-
halb zunächst auf der regionalen Stute stellt, 1LLUT die unmittelbar die Stadt
suchen. Hiıer bieten sich Z ÖOrientierung die Essen 1 Norden angrenzenden kreistreien
künftigen Regierungsbezirke Städte Rahmen der Retorm aus ınem

Unabhängig VO.  5 der effektiven Cliede- westftfälischen Regierungsbezirk herausgelöst
IUuNg des Landes 1ın vier Regierungsbezirke un! einen rheinischen eingegliedert werden.
MUuU: davon ausS;  0 werden, da{iß die Eın westfälischer Regierungsbezirk wird
Gröfßenordnung der Regierungsbezirke weıiıt voraussichtlich das Münsterland mıt YEeWIS-
über der Größe der angestrebten Bıstuüumer SC  w Korrekturen un! den nördlichen eil
liegen wird Die Bezirke mussen deshalb des heutigen Regierungsbezirks Detmold
weiıter untergliedert werden. Als aumeıln- tassen. DiIie Gliederung der Bıstümer 1st hier
heiten 7zwischen den Regierungsbezirken un! verhältnismäßig eintach.

Der Teilraum UnNster würde die Kreiseden reisen bieten sich die Einzugsbereiche
der Oberzentren innerhal der Regierungs- des Münsterlandes umfassen.
bezirke Der Teilraum Bielefeld umta{lßt den östlichen

Da die Kreise ‚WaTl Berücksichtigung 'eil des uecn Regierungsbezirks.
der Einzugsbereiche VO  3 Mittelzentren, iıcht Der südliche westfälische Regierungsbezirk
ber VO:  5 Oberzentren abgegrenzt werden, wird nach dieser Annahme 1M wesentlichen
können Teile e1InNes Kreıses den Einzugs- die oberzentralen Bereiche VO  5 Dortmund,
bereichen verschiedener Oberzentren gehören. agen, Paderborn un: Siegen umfassen.
Da Bıstumsgrenzen Kreise als Verwaltungs- Der Teilraum Paderborn kann als Basıs für
einheiten ber icht teilen sollten, sSind hier eın 1i1stum icht auf die eindeutig ZUZUOTd-
nicht die oberzentralen Einzugsbereiche 1n nenden Hochstiftskreise mıit insgesamt 364 .000
den Fällen als Grenzen anzunehmen, Einwohnern beschränkt bleiben. Es bietet sich
denen sS1e Kreise teilen. Kreı1ise sind vielmehr . den künftigen Kreılis Soest-Lippstadt ın

Berücksichtigung der überwiegenden diesen Teilraum ebenso miteinzubeziehen
Zuordnung ihrer Bevölkerung un:! bei Be- w1e den Nach{folgekreis der Kreise Meschede
achtung eines auSssScWOSCHCH Verhältnisses und Brilon. amı hätte der Teilraum Pader-
zwischen den Bıstuüumern des Landes als born ıne tragfähige Basıs für eın Bistum.
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Auch für den Teilraum Siegen genugt der Tabelle ZUT nebenstehenden arte
Einzugsbereich des Oberzentrums kaum für die Bistümer auft der Basıs der Verwal-
eın 1stum. FEine Anreicherung dieses eil- (unNgsgrenNzZenN ( Vorschlag IT}
aumls könnte ehesten Zuge der auf

Bıstümerdas Ruhrgebiet ausgerichteten Entwicklungs- Bevölkerung atho-
chse Ordnung erfolgen, Uun! WarTr durch (ungefähr) liken

ÜünsterEinbeziehung des Raumes Lüdenscheid.
|dieser Vorschlag hat für den Teilraum agen Bieleteld 764 .000
die Konsequenz, Zuge der Bundesstraße Paderborn 839.000 557.000
über den Einzugsbereich des Oberzentrums Siegen 645.000
nach sten hinaus ersatzweıise den Raum agen 382.000
Arnsberg miteinzubeziehen. Dortmund 1,107.000 42.1.000
Miıt der bisher vorgeschlagenen Gliederung Bochum 1,106.000
werden die Bereiche für die westtälischen Essen 833.000

587.000Bıstümer mit Oberzentren Ruhrgebiet sehr Duisburg
CHNS auf den Ballungskern Uun:! die Kreıise der _ C CO - LW NO S 03 \ . CS Mönchengladbach

Kreteld 818.000 583.000Ballungsrandzone begrenzt. Eine VO  S der Be-
11 Aachenvölkerungszahl AUS gesehen vergleichbare 952.000 759.000

Bonn 651.000Größenordnung mit den anderen Teilräumen
öln 1,175.000wird hier erreicht, WC: der Ruhrgebie  e-

eich 1ın seinem westtälischen Teil wel Wuppertal 1,078.000
15 Düsseldorf ‚425.000weıteren Bıstuüumern zugeordnet WIT'  d

Der Teilraum Dortmund hätte selhst bei
dieser starken Einschränkung gegenüber dem Raumes müßftßten die 42,5.000 Katholiken eine

ausreichende Basıs tür e1in Bıstum abgeben.oberzentralen Bereich genügend Katholiken.
Der Teilraum Bochum würde noch über dem Der Teilraum öln 1St mıiıt 1,826.000 Einwoh-

HE der einwohnerstärkste. Es ist nichtVergleichswert VO  5 Dortmund liegen.
Im rheinischen 'eil schließt sich der auf den erwarten, dafß 1mM Rahmen der kommunalen
Ballungskern beschränkte Teilraum Essen Neuordnung 1n diesem Teilraum LCUC Gren-

LE  5 geschaffen werden, die ıne grundsätz-Durch die gewählte Abgrenzung würde die
notwendige ers]! für die Arbeit 1m Bis- lich andere Abgrenzung dieses csehr DG“

streckten Teilraums begründen könnten.u begünstigt.
Der sich 1mM Norden anschließende TeilraumDer Teilraum Duisburg leitet VO uhr-

gebiet Z Niederrhein über. Wuppertal ist WAarTrt flächenmäßig klein, ber
doch einwohnerstark und ehestenFÜr die Abgrenzung des Teilraumes MöÖön-

chengladbach — Krefel nach Süden sind die gee1ıgnet, Aufgaben unN! Abgrenzung der
Auswirkungen der kommunalen Neuzglie- künftigen Bıstüumer beispielhaft weiter

diskutieren.derung 1 Raum Aachen bereits beachten.
nNnter Berücksichtigung der KTEeI1S- ESs bleibt 1n der rheinischen Stadtlandschaft

der Teilraum Düsseldorf (1,425.000 Ew.) Diemn und der überwiegenden Zuordnung
der Bevölkerung 1n den reisen bleibt kommunale Neugliederung kann für diesen
1ın Teilraum miıit 583.000 Katholiken. Teilraum ebenso wI1e für die angrenzenden

Teilräume des Rheinlandes auch auf der 1C-Der Teilraum Aachen 1st kommunal bereits
NC  '‘ gegliedert. Dıie Bezirksregierung wurde gionalen Stufe 1ne Anderung der hier Ntier-

aufgelöst. nter Berücksichtigung der ucCchH stellten Grenzen bringen. An den Größen-
ordnungen und den Zentren der eil-Kreisgrenzen bleibt für Aachen ein i1stum

mit 759.000 Katholiken. raume wird sich hier ber kaum t{was ändern
Der Teilraum Bonn müßte unter Berücksich-
1gung der ben aufge:  rten Grundsätze HT Zum Vergleich der Neugliederungsvor-
nach der kommunalen Neugliederung auftf schläge

Auf einen ersten Blick erscheinen die beidendie Stadt und den Rhein-Sieg-Kreis beschränkt
leiben Bei der besonderen Situation dieses Vorschläge für die Neugliederung VO  5 Bıs-
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tumern Nordrhein-Westfalen einer Verwaltungsstruktur wurden einen eil-
weitgehend übereinstimmenden Lösung L1LAUD 1Ur die Gebiete des Einzugsbereichs
führen. In beiden Vorschlägen stimmen eines Oberzentrums einbezogen, die 1M glei-
wohl die ahl der ausgegliederten Bistümer :hen Regierungsbezirk w1e das Oberzentrum
als auch deren Zentren ungefähr überein. liegen. Als untere, unteilbare Raumeinheit
Eın Vergleich der Abgrenzung und der Grö- wurde dabei der Bereich eines Kreises SC-
Benordnung der einzelnen Teilräume beider wählt. Die Zuordnung der Kreise einzelnen
Vorschläge ze1g! ber erhebliche Abweichun- Teilräumen erfolgte aufgrund der überwie-
SCH. Die Erklärung dafür liegt nahe. Im Neu- genden UOrjientierung der Bevölkerung.
gliederungsvorschlag nach Maißgabe der ober- Der Vorschlag bietet die Möglichkeit,
zentralen Bereiche wurden die Einzugsbe- eine territoriale Neugliederung der i1stumer
reiche der Oberzentren als Basıs der VOISC- unabhängig VO: Stand der Verwaltungsre-
schlagenen Teilräume ANSCHNOMMCN. Im form durchzuführen, Wenn sich und sich
Neugliederungsvorschlag nach Maißgabe der die Notwendigkeit dazu AUS er Sicht
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ergibt. Dieser Vorteil hat angesichts des Ren Entifernungen in die ländlichen Zonen
unterschiedlichen Standes der Verwaltungs- reicht, kann ıne Zuordnung der peripheren

Bereiche anderen Teilräumen durchausretorm un der ditterierenden Ma{ifßstäbhe für
die Verwaltungseinheit ein erhebliches Ge- einer Lösung führen, die mehr befriedigt als
wicht die uneingeschränkte Anwendung des Prin-
Mıiıt diesem Vorschlag sSind jedoch auch icht Z1DS der Deckungsgleichheit zwischen Bıstum

übersehende Nachteile verbunden. Die und oberzentralem Bereich.
Gliederung der Bistümer nach oberzentralen
Bereichen kan: überall dort, Einzugsbe- Abschließende Überlegungen
reiche der Oberzentren Ländergrenzen über-
schneiden, iıcht 1 Rahmen der Länder Die Gegenüberstellung VO Vor- un! Nach-
durchgeführt werden. So gehören ZU Eın- teilen der beiden Vorschläge älßt keine Me-
zugsbereich des Oberzentrums Sliegen auch (ze- thode als eindeutig überlegen erkennen. Es
biete der Bundesländer Rheinland-Pfalz und spricht vielmehr das Ergebnis dafür, bei der
Hessen. Die Erfassung dieses oberzentralen Neugliederung der Bistümer sowohl eine
Bereichs durch e1in Bıstum würde Iso Gebiete Gliederung nach oberzentralen Einzugsberei-
VO: drei Bundesländern einbeziehen und chen als auch nach Verwaltungsbereichen VOI-

damit Bıstumsgrenzen führen die eher zunehmen Un nach Abwägen der VOTrT- und
Nachteile der einzelnen Modelle 1 Finzel-ein Rückschritt als ıne Reform der err1to-

rialen Gliederung der Kirche bedeuten würden. tall die eeigneten .TenNzen für 1CUC Bis-
tümer bestimmen. Dabei wird sicherWeıter muß wohl auch als Nachteil

werden, da{fß die Teilräume nach dem ersten neben der andsmannschaftlichen und histo-
Vorschlag unterschiedliche Größenordnun- rischen Raumbeziehung auch die vorgegebene
SCIH autweisen. DDiese Unterschiede könnten Bistumsgliederung eın zusätzliches, WwWenn auch
bei dem Vorschlag einer Neugliederung nach icht ausschlaggebendes Krıterium se1n.
Verwaltungsbezirken geringer gehalten WeI-

den. (Janz sind s1e nıicht eliminieren, UÜberdiözesane Kooperation
W bei stark ditterierender Bevölkerungs-
dichte der Teilräume noch sinnvolle Raum- Für die Einbringung dieses Krıteriums Sind
einheiten erhalten bleiben sollen. Für diesen noch die exakten aten erheben; icht
zweıten Vorschlag spricht weıter, daß hier verkennen 1St jedoch, da{fß 1ın beiden Mo:-
un voller Berücksichtigung der kommuna- dellen die bisherigen Bischofssitze bereits
len un: staatlichen Raumgliederung das 7u- voll berücksichtigt sind. Die vorgeschlagenen
sammenwirken mit diesen Stellen erleichtert Neuabgrenzungen ZUT Verbesserung der Struk-

tur der einzelnen Bistümer können 1U dannwird
Wenn auch beim Vorschlag der Gliederung voll wirksam werden, WenNnn zugleich die

zusätzliches Instrumente un Umschreibungen der Ko-nach Verwaltungsbezirken als
Kriıteriıum die Einzugsbereiche der Oberzen- operatıon den Diözesen mitbedacht

werden. Diese haben ihren Jegitimen Orttren berücksichtigt wurden, 1st ein DC-
wI1sser Nachteil darin sehen, da{fß 1ıne auf den Ebenen der Kirchenprovinz Uun:! der

kirchlichen Region®. Nach Maßfßgabe des 188weitgehende Übereinstimmung der .TeNzZeEN
Vatikanum sind die Abgrenzungen der KIr-

VO  - der politischen Willensbildung bei der
Verwaltungsneugliederung abhängig 1St. Die chenprovinzen zweckmälßig überprüfen,

die Rechte un! Privilegien der Metropoliten1U nachrangige Berücksichtigung der ober-
zentralen Einzugsbereiche begünstigt auf der 11CH festzulegen Un die Bildung kirchlicher

Regionen gegebenenfalls vorzusehen. Dieseınen eıte einen estärkeren Ausgleich ZW1-
schen den Teilräumen. Auf der anderen e1ıte Der VO: IL Vatikanum Begriff „kirch-
M dabei hingenommen werden, daißs der iche Regıon“ Dekret ber die Hirtenaufgabe der

Bischöfe 1n der Kirche, NT. bedarf noch eiINeTr
Bischotfssitz ben icht tür alle Einwohner SCHAUCICHN Deffinition. Es handelt sich aber In jedem
des Bıstums 1 erklärten Oberzentrum liegt. einen Teilkirchenverband, 1n dem eine An-

zahl VO:  - iıözesen innerhalb einer Bisı  otskonferenz
zusammengef werden. ET annn ehrere Kirchen-Dort, w1e beim Einzugsbereich der Stadt PIOovınzen zusammenschließen oder auch aus UTr einer

Dortmund der oberzentrale Bereich mi1t S1I0- Kirchenprovinz bestehen.
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Einrichtungen dienen dem Zweck, die inner- mittlung der M1SsS10 Canonica un! für die
kirchlichen Beziehungen un! das Verhältnis theol Erwachsenenbildung einbezogen WeI -
ZUL 'g eichter und truchtbarer gestal- den können. Die chaffung VO  5 Einrichtun-
ten. In beiden Fällen handelt sich CN i{wa eines Pastoralinstituts, die
Au{igaben, die Bereich der einzelnen ıne Zusammenarbeit der theologischen Fa-
1Özese icht geleistet oder doch besser VO'  3 kultäten un:! der einzelnen Seelsorgsämter
überdiözesanen Einrichtungen besorgt Wel1- gewährleisten, fiele ın die Zuständigkeit der
den können. Kirchenprovinz der der kirchlichen Region.
Die beiden erorterten Modelle tür das Land 1He Informationsaufgaben 1ın Presse, und-
Nordrhein-Westfalen bedeuten ıne Grund- tunk un! Fernsehen Sind durch zentrale,
lage Z Neuordnung der bisherigen Kirchen- finanziell un: personell entsprechend 4UuS-

provınzen öln un:! Paderborn, die beim gestattete Institutionen effektiver wahrnehm-
heutigen Bestand noch über die TeNzen bar als durch bistumseigene Einrichtungen.
VON Nordrhein-Westfalen hinausreichen, Eıne Neubelebung des irchlichen Gerichts-
gunsten einer Regelung, die die Bıstümer durch hauptberufliche Richter, die ın
Nordrhein-Westftfalens einer kirchlichen den einzelnen Diözesen icht Z erIu-
Regıon mit einer der mehreren Kirchen- SUuNg stehen, un! durch die Einführung
provınzen zusammentaßt. Die Je eigenen einer Verwaltungsgerichtsbarkeit 1m Sinne
Aufgaben dieser oberen Verwaltungsebenen einer Gerichtsbarkeit über die Verwaltung
sind prinzipiell auf Entlastung un! 00DE- ware Sache der Kirchenprovinzen UunN! der
rationshilfe für die einzelnen Bıstümer abge- Region.
stellt. Dazu se]en 1mM tolgenden ein1ıge Be1- Diese wenıgen Beispiele verdeutlichen, da{fß
spiele geENANNLT. ine Neuordnung der Bistumsgrenzen Hand
Die Vertretung der Kirche 1n Nordrhein- in Hand gehen mu{f miıt einer Neuordnung
Westtalen gegenüber der Landesregierung ın und Neugliederung kirchlicher Verwaltung.
allen kulturellen, rechtlichen un: politischen Beide Aufgaben sSind nicht mehr UuNsSC-
Fragen könnte ın einer ähnlichen OrIm hen, ll die Kirche wirksam prasent bleiben
geschehen w1e bei der Vertretung der deut- 1n der Gesellschaft un! den ihr aufgegebenen
schen Bischofskonferenz gegenüber der Bun- Heilsdienst den Menschen adäquat
desregierung. erfüllen.
Im innerkirchlichen Bereich sind auf den
Ebenen der Kirchenprovinzen und der kirch-
lichen Region die Verbindung AA deutschen
Bischofskonferenz und ZUFT Gesamtkirche wWw1e
spezifische Autfgaben der kirchlichen Ge-
setzgebung, Verwaltung un:! Rechtsprechung Glosse
wahrzunehmen. DIie inanzielle Grundaus-

der Bıstümer mit geringer atho-
likenzahl Beispiel könnte durch einen Ferdinand Klostermann
zentralen Finanzausgleich (etwa über Ent-
scheidungen eines Kirchensteuerrates auf Auseinandersetzung mıiıt der Welt —
Landesebene] 7zufriedenstellender als bisher aber wıie?
sichergestellt werden.
Auch die Ausbildung kirchlicher Führungs- Mit VIer Beiträgen haben WIT 1 VEISANSENEN

Jahr für die Diskussion die Abtreibungkräfte könnte überörtlich geregelt se1n unı
bei den bestehenden Hochschulen miıt e1ge- Argumente, für die anstehenden Prohleme.

Lösungsmöglichkeiten un für die etroJjfe-LE Fachbereich ath Theologie (Bochum,
Bonn, Münster, Paderborn| verbleiben. Die NeE:  w Frauen SOWIE für alle hilfswilligen Men-

schen Hinweise auf eratung un Hilfe An ZE-praktische Ausbildung würde 1n den einzel-
hboten!. Die nachfolgende Kritik teilt miı1t denNCN LDiözesen erfolgen, WOZU die vorhandenen

Bildungseinrichtungen (Gesamthochschulen, Graf Westphalen, Wirksamer utz tfür das
geborene Leben Aufgabe VO  - Recht un Gesellschaft,Pädagogische Hochschulen A.) für die Ver- 1n Diakonia 1972) 2/—37; Rotter, Mortaltheolo-
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